Ir 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
— ——— — 
Sonnabend den 18. Juni. 


Bekanntmachung. f 
Die neunte Staatsſchuldſchein⸗Praͤmien⸗Ziehung wird in Folge der Bekanntmachung vom zaſten 
Auguſt 1820. am 1ſten Juli d. J. ihren Anfang nahmen, und in derſelben Art wie die vorigen Ziehun⸗ 
gen, bewirkt werden. 


N erlin den 1 ni 1825. f 
e eee zur Vertheilung von Prämien auf 


Staatsſchuldſcheine. 
(Ge) Rother. Kayſer. Wollny. Krauſe. 


—— — ä̊— — — 


Bekanntmachung. 

Das Publikum wird wiederholt aufmerkſam gemacht, daß demſelben die Befugniß zuſteht, Be⸗ 
ſchwerden über Poſtanſtalten, oder über Poſtbeamte in den Königl. Preußifchen Staaten, dem Gene⸗ 
ral⸗Poſt⸗Amte zu Berlin in unfranfirten Briefen mitzutheilen, oder auf Reifen, in den Stundenzet⸗ 
teln, welche ſowohl den Schnellpoſten, Diligencen und Fahrpoſten, als auch den Extrapoſten mitgege⸗ 
den werden, zu vermerken. Jetzt iſt übrigens auch noch die Einrichtung, getroffen worden, daß derglei⸗ 
chen Beſchwerden vom nächften Ober-Poſte Amte angenommen werden koͤnnen. In allen Faͤllen wird 
gründliche Unterſuchung und unverzuͤgliche Abhuͤlfe der Beſchwerden erfolgen. 

Frankfurt a. M. den 30. Mai 1825. ’ 

Der General: Poft » Meifter 


Nagler. 
f In lan d. i ſes, von Nickiſch, dem Superintendenten und 


b Prediger Ber tuch zu Zicher bei Cuͤſtrin, den ro⸗ 
Berlin den 14. Juni. Se. Majeſtät der Kö⸗ then Adler Orden dritter Klaſſe, und dem Steuer⸗ 


wig haben dem Landrath des Grünebergſchen Kreis und Thor⸗Auſſeher Hagen zu Magdeburg das all⸗ 
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gemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. l : 


Der Rittmeiſter und Flhgel: Adjudant Sr. Maj. 


des Kaiſers von Rußland, Graf von Tolſtoy,“ 


iſt, als Kourier von Paris kommend, hier durch 
nach St. Petersburg gegangen. 


— I — 
y 


„n 


— — 


Deutſchland. 


München den 4. Juni. Die ſeit einem Jahre 
wegen Theilnahme an einer geheimen politiſchen 
Verbindung dahier in Unterſuchung geweſenen jun⸗ 

en Leute, von denen einer inzwiſchen verſtorben iſt, 
And nunmehr aus ihrer Haft entlaffen worden. Wie 
es heißt, hat das Appellationsgericht, an welches 
die Unterſuchungsakten nach Vorſchrift des Straf⸗ 
geſetzes eingeſandt worden waren, um unter die 
Verhängung der Spezial⸗Inquiſition zu erkennen, 
nicht auf ſolche, ſondern auf einſtweilige Auf: 
hebung des Prozeſſes erkannt. Wenn es auf ſolche 
Art ſcheint, daß das Gericht die den Angeſchuldig⸗ 
ten zur Laſt fallenden verdaͤchtigen Umſtande noch 
für unzureichend befunden habe, um gegen ſie eine 
weitere Spezial⸗Unterſuchung zu verfügen, ſo wird 
doch dieſelbe wieder aufgenommen werden können 
und müſſen; fo wie jene Verdachtögründe durch 
neuere Anzeigen oder Mittheilungen verſtaͤrkt wer: 
den ſollten. Die Angeſchuldigten werden daher 
auch ſo wenig als losgeſprochen angeſehen, daß 
dieſelben vielmehr, ſo weit ihre Vermoͤgensumſtaͤn⸗ 
de es zuließen, zu Tragung der Prozeßkoſten vers 
urtheilt worden find. Unter ſolchen Verhaͤltniſſen 
iſt ihnen bei ihrer Entlaſſung durch die Polizei be⸗ 
deutet worden, daß jeder fogleich die Haupt: und 
Reſidenzſtadt zu verlaffen und ſich vorerſt unverzug⸗ 
lich in feine Heimath zu begeben, ſich bei der eins 
ſchlaͤgigen Polizei-Behoͤrde zu melden, und derſelben 
den Ort anzuzeigen habe, wo er ſich waͤhrend des 
naͤchſten Jahres aufzuhalten gedenke, und wo er ſo— 
hin unter Polizei⸗Aufſicht geſtellt werden ſoll. Es 
iſt ihnen ferner erdffnet worden, daß ſie ohne be⸗ 
ſondere Allerhoͤchſte Exlaubniß Lehrer- oder Erzie⸗ 
her⸗Stellen nicht bekleiden, ja ſelbſt ſich zu ihrem 
Aufenthalte keinen Ort wählen dürfen, an welchem 
oder in deſſen Nähe ſich eine höhere Studienanſtalt 
befindet. 


Nieder⸗Elbe den ro. Juni. Es hat ſich zum 
uͤberſeeiſchen Vertrieb Deutſcher Fabrikate und Pros 
dukte eine Elb⸗Amerikaniſche Kompagnie unlängft 
gebildet. Die Direktion dieſer neuen, auf Aktien 
gegründeten Unternehmung hat ihren Sitz im Mit⸗ 
telpunkte Deuffcher Fabrikkhaͤtigkeit zu Leipzig, und 
die Geſchaͤfte der e haben bereits ſeit dem 
15. Marz d. J. begonnen. Das Naͤhere uber die 
Organiſation dieſer Unkernehmung beſagen die oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemachten Statuten der Kompag⸗ 
nie, deren Fonds vorerſt auf 500,000 Rthlr. in 
1000 Aktien, eine jede zu 500 Rthlr. Preuß. Cour., 
feſtgeſetzt worden iſt. Die Aktie wird halbjaͤhrig 
mit 4 pCt. verziuſet und die künftigen Dividenden 
werden am Schluſſe jeden Jahres vertheillt. Mit 
der größten Theilnahme wird gewiß jeder Vater— 
landsfreund das Aufolühen dieſer neuen, zu Bee 
forderung Deutſcher Induſtrie errichteten Anſtalt 
betrachten; denn immer mehr verſchwindet die irs 
rige Meinung, daß fuͤr Deutſchlands Induſtrie nur 
in Verboten gegen das Einbringen ausländiſcher 
Erzeugniffe Heil und Segen zu ſuchen fei. Was 
würde bei ſolchen Maaßregeln aus Deutſchland wers 
den, das im Mittelpunkte von Europa gelegen, 
recht eigentlich zum Vermittler der Europaͤiſchen 
Geſchaͤfte beſtimmt iſt? Allerdings hat Deutfche 
lands Handel durch die Sperren und hohen Zölle 
der benachbarten Staaten ſehr gelitten und keldet 
fortdauernd; doch Gleiches mit Gleichem zu vergel⸗ 
ten, verbietet ein wohlverſtandenes Intereſſe, wenn 
auch eine ſolche Maaßregel bei der geographiſchen 
und vorzüglich der politiſchen Lage Deutſchlands 
überhaupt ausfuͤhrbar erſchiene. Es giebt fuͤr 
Deutſche Induſtrie nur ein Mittel der Erhaltung, 
und dieſes iſt, die uͤberſeeiſchen Abſatzwege aufzu⸗ 
ſuchen, welche ihr noch offen ſind. G üclicherweife 
haben fi) die Konjunkturen für einen umfaſſenden 
und einträglichen überſeeiſchen Abſatz unſerer Fabri⸗ 
kate gegenwärtig auf das beſte geſtaltet. Die ge⸗ 
ſunden Anſichten Englands über fein wahres Hans 
dels⸗Intereſſe auf der einen, und die großen Be⸗ 
bürfuiffe der, dem freien Verkehr wiedergegebenen 
Amerikaniſchen Länder auf der andern Seite laſſen 
nicht nur den ſchnellen und günftigen Abſatz der 
Erzeugniſſe Deutſcher Induſtrie hoffen, ſondern fie 
gewähren ihn bereits in reichem Maaße. Abgeſe⸗ 
hen von den Verſendungen, welche durch die Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtindiſche Kompagnie im Laufe der letzten 
Jahre gemacht wurden, ſo ſind auch auf zahlreiche, 
unmittelbar aus Amerika eingetroffene Beſtellun⸗ 
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gen, fo, wie durch einzelne 
zig und anderen Handeleplägen Deutſchlands, in 
den verwichenen Jahren ſehr große Gefchäfte mit 
den Erzeugniſſen unſerer Induſtrie, und von dem 
glücklichſten Erfolge begleitet, mit Amerika ausge⸗ 
führt worden. Die in dieſen Geſchaͤften angeleg⸗ 
ten Kapitalien haben reichen Gewinn abgeworfen 
und dieſe güͤnſtigen Reſultate find die Veranlaſſung 
eworden, dieſen Unternehmungen eine größere 
usdehnung zu geben, um durch vermehrte Kraͤfte 
und allſeitige Verbindungen ihr Gelingen um ſo 
mehr zu ſichern. Ein großer Theil der Aktien der 
Elb⸗Amerikaniſchen Kompagnie iſt bereits abge⸗ 
nommen und ſchon im Laufe des Monats April 
ſind die erſten Verſendungen der Kompagnie nach 
ihren Beſtimmungsorten verſchifft worden. Es eig⸗ 
net ſich Leipzig als erſter Meßplatz Deutſchlands 
und im Mittelpunkte der vorzuͤglichſten Fabrikge⸗ 
genden gelegen, Wes vorzüglich für eine Unterneh⸗ 
mung der Art. Wenn jener Ort die beſte Gelegen⸗ 
heit darbietet, die genaueſte Kenntniß von allen 
Zweigen der Induſtrie Oeutſchlands und dem Stand⸗ 
punkte, ſo wie dem Fortſchreiten jeder einzelnen Fa⸗ 
brik, fortdauernd zu erhalten, ſo konnen auch in 
Leipzig, wo die bedeutenden Fabrikanten Deutſch⸗ 
lands zu den Meſſen mehreremale in jedem Jahre 
anweſend ſind, die nothwendigen Verabredungen 
unter Vorzeigung der verſchiedenartigſten Proben 
und Muſter, genommen und die zweckmäßigſten 
Beſtellungen gemacht werden. Der Geſchmack wie 
die Bedürfniſſe der einzelnen Länder des weiten Ame⸗ 
rika's, die allen Klimaten angehören, find nicht 
nur ſehr abweichend von den unfrigen, ſondern auch 
unter ſich ſehr verſchieden. Auf den Meſſen Leip⸗ 
zigs wird man die beſte Gelegenheit haben, allen 
dieſen Erforderniſſen zu genuͤgen, und was einen 
vortheilhaften Abſatz geben und ſichern kann, ſorg⸗ 
faͤltig vorzubereiten. 3 

Alles laßt den beften Erfolg dieſer zweckmäßig 
organifirten und zu einer hoͤchſt günſtigen Zeit bes 
gonnenen Unternehmung erwarten und berechtigt 
zu der Hoffnung, daß nicht nur die Aktien bald ab: 
geſetzt, ſondern auch mit Aufgeld werden geſucht 
werden. 

Hamburg den 10. Juni. In einem glaubwuͤr⸗ 
digen Schreiben aus Konſtantinopel vom 10. Mai 
wird uns berichtet: „Man will wiſſen, Ibrahun 
Paſcha ſei gezwungen worden, die Belagerung von 
Navarin aufzuheben; imgleichen daß der Griechi⸗ 
ſche Feldherr Gouras die Türken in Theſſalien ges 


andlungshaͤuſer in Leip⸗ 


ſchlagen habe. — Der Kapudan Paſcha iſt nach den 
Dardanellen abgeſegelt, aber ſehr übel ausgeruͤſtet, 
und faſt in Ungnade. — Dem Großberrn iſt feine 
ältefte Tochter geſtorben. — In Nauplion find wies 
der auf Abrechnung der zweiten Anleihe 100,000 
Pfd. Sterl. angekommen.“ 

a n i 

Mailand den 1. Juni. Ihre Maj. die Herzo⸗ 
gin von Parma iſt am 28. Mai von Mailand nach 
Genua abgereiſet. 88 

Der König und die Königin beider Sicilien reifes 
ten am 29. von hier nach Genua ab; der Prinz und 
die Prinzeſſin von Salerno waren ſchon am 27. da⸗ 
hin abgereiſet. Am 30. reiſeten auch JJ. MM. der 
Kaiſer und die Kaiferin nebſt dem Erzherzog und 
Vicekoͤnig Rainer nach Genua ab. f 

Die hieſige Kaufmannſchaft hat beſchloſſen, die 
Anweſenheit des Monarchen in dieſer Stadt durch 
einen Bau zu verewigen. Die Porta Comasini 
ſoll durch freiwillige Beitraͤge nach einer von dem 
Architekten Moraglia entworfenen Zeichnung neu 
gebaut werden. Eine Deputation der Handelskam⸗ 
mer erhielt am 27. die Erlaubniß, Sr. Maj. dem 
Kaiſer dieſe Zeichnung überreichen zu dürfen, wel— 
cher ſolche wohlwollend aufnahm und das Unterneh⸗ 
men bewilligte. 

Der Praͤſidial⸗-Geſandte am Deutſchen Bunde, 
der Baron v. Muͤnch⸗Vellinghauſen, war am 29. 
in Mailand eingetroffen. An demſelben Tage rei⸗ 
feten der Fuͤrſt Metternich, der Engliſche Geſandte 
Sir Heinrich Wellesley und das Ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonale nach Genua ab; die Sardiniſchen 
Geſandten Graf von St. Marſan und Graf Pra⸗ 
lormo waren ſchon früher nach Genua abgereiſt. 

JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin reifen uns 
ter dem Namen „Herzog und Herzogin von Man⸗ 
tua“ nach Mantua; Sie trafen am 30. Vormit⸗ 
tags in Pavia ein, und ſetzten nach kurzem Aufente 
halt ihre Reiſe fort. \ 

Rom den 21. Mai. Am Pfingſt⸗Montag fin⸗ 
det hier in der St. Peterskirche die Seligſprechung 
eines Spaniſchen Franciskaners, mit Namen Ju⸗ 
lianus, ſtatt. Man ſieht bereits in der Kirche und 
im Porticus derſelben die Gemälde, welche drei ers 
wieſene Wunder des neuen Beatus darſtellen. Das: 
jenige in der Vorhalle zeigt Julianus in einer Kir⸗ 
che, einen Bratſpieß in der Hand, von dem er halb⸗ 
gebratene kleine Vögel abſtreift, die er wieder leben⸗ 
dig macht und die davon fliegen. Man lieſet unter 
dieſem Bilde die Inſchrift: Beatus Julianus, avi- 
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culas ut torrerentur, ad ignem jam appositas, 
e veru extrahens, nova vita donavit, Man 
ſetzt den Unterſchied zwiſchen einem Heilig⸗ und 
einem Seliggeſprochenen darin, daß letzterer kein 
Offieium hat und daß ihm weder Altäre noch Kir⸗ 
chen gewidmet werden. Ein Prozeß der Beatifika— 
tion koſtet (bei nicht reduzirten Taxen und wenn die 
Poſtulatoren von ferne herkommen) circa 25,000 
Rötniſche Thaler, die Speſen der Ceremonie und die 
Aus ſchmuͤckung der Kirche mit einbegriffen. 
4 Bil ar a a 

Paris den 5. Juni. Der König hat folgenden 
Brief an den Erzbiſchof von Paris erlaffen: „Herr 
Erzbiſchof, ſeit die göttliche Vorſehung mich auf den 
Thron meiner Vaͤter berufen hat, fuͤhlte ich, daß 
mir vom Himmel der Beiſtand kommen müſſe, deſ⸗ 
ſen ich bedarf, um das Gewicht meines Königlichen 
Amtes würdig zu fragen. Da ich nun in dieſer 
Weiſe die Wichtigkeit der erhabenen Ceremonie mei⸗ 
ner Salbung erkannte, wuͤnſchte ich lebhaft, daß 
es mir moͤguch ſeyn möge, mit dem heiligen Del 
bald den Reichthum der Segnungen zu empfangen, 
die von ihr ausgehen; dieſer Wunſch meines Her⸗ 
eus iſt erfüllt. Nachdem ich geſtern in gegenwär⸗ 
iger Stadt Rheims gekroͤnt und geſalbt bin, mit 
der ganzen herkoͤmmlſchen Feierlichkeit, unter dem 
allgemeinen Jubelruf aller Großen meines Reichs, 
der fremden Fuͤrſten und Geſandten, und aller mei⸗ 
ner Unterthanen, die zugegen waren, richte ich die⸗ 
ſen Brief an Sie, um Ihnen zu ſagen, es ſei meine 
Abſicht, daß im ganzen Koͤnigreiche Gott öffentlich 
für dieſe Feier gedankt werde. Ich wuͤnſche deshalb, 
daß Sie in der Metropolitankirche meiner guten 
Stadt Paris das Tedeum, an dem Tage und zu 
der Stunde ſingen laſſen, welche der Groß⸗Ceremo⸗ 
nienmeifter von Frankreich, oder in deſſen Abweſen⸗ 
heit der zweite Ceremonienmeiſter, Ihnen in mei⸗ 
nem Namen ankündigen wird, um Gott den feier⸗ 
lichen Tribut darzubringen, und feine Barmherzig⸗ 
keit anzuflehen, daß er mir gnädiglich die Mittel 
verleihe, mein Volk glücklich zu machen. Hierun⸗ 
ter bitte ich Gott, mein Herr Erzbiſchof, daß er 
Sie in ſeinen heiligen und hohen Schutz nimmt.“ 
Geſchrieben zu Rheims am 30. Tage des Monats 
Mai, des Jahres 1825. 

In Folge dieſes Briefs hat der Herr Erzbiſchof 
am 1. Juni ein Mandement erſcheinen laſſen, um 
die Abſingung eines Tedeums zur Dankſagung fuͤr 
die Salbung des Koͤnigs anzuordnen; das Tedeum 
wird am 6. Juni in der Kirche Notre Dame, und 


am Sonntag den 12. Juni in allen Kirchen der Did⸗ 
zeſe geſungen. ; 

Des Königs Bildniß, von Gerard, wird am Ta⸗ 
ge des Königl. Einzuges in Paris im großen Saale 
des Muſeums aufgeſtellt ſeyn. 8 

Von Havre iſt niemand zur Krönung nach Rheims 
eingeladen geweſen. Dieſer Hafen fuͤhrt jetzt den 
größten Seehandel in Frankreich und die Zollein⸗ 
nahmen haben daſelbſt im vorigen Jahre über 24 
Millionen Fr. betragen. Der Maire machte kuͤrz⸗ 
lich das Programm zu den, wegen der Krönung 
dort zu begehenden Feſtlichkeiten bekannt, was er, 
wie er in der Einleitung bemerkt, bloß proviſoriſch 
und für feinen Kopf thun konne, da ihm nicht, wie 
für andere Städte des Königreichs geſchehen, mis 
niſterielle Vorſchriften deshalb zugegangen ſeien. 

Eine Damen⸗Geſellſchaft, welche hier habituir⸗ 
lich ein neues Hazardſpiel bei ſich duldete, iſt vom 
Gericht erſter Jnſtanz zu verſchiedenen Gefaͤngniß⸗ 
und Geldſtrafen verurtheilt worden. Das Gericht hat 
aber hiebei, die „Adminiſtration der Spiele,“ d. h. 
die öffentlichen Spielpaͤchter, die ſich, als in ihrem 
Monopol beeinträchtigt, als Kläger in dieſer Sa⸗ 
che aufſtellten, nicht, wie es bisher wohl geſche⸗ 
hen, annehmen wollen, weil, wie es in den Bes 
weggruͤnden zu dem Urtheil heißt, „Geſetz und 
Recht das Vorhandenſeyn einer ſolchen Adminiſtra⸗ 
tion nicht anerkennen duͤrfen.“ Das Journal du 
Commerce fragt, wie denn eine Adminiſtration 
uberhaupt geduldet und beſchuͤtzt werden koͤnne, die 
weder vom Geſetz noch vom Recht auerkannt wer⸗ 
den dürfe? E 

Der Graf von Segur, Verfaſſer des Feldzugs in 
Rußland, iſt zum Großoffizier der Ehrenlegion er⸗ 
nannt worden. 

Aus der Aeußerung der Etoile: „daß das Ver⸗ 
haͤltniß der Bank zur Staatsverwaltung fehlerhaft 
ſei und die Regierung ſich damit befaſſen müſſe, wie 
denn auch in England die Bank, weit entfernt der 
Regierung ein Hinderniß zu ſeyn, dieſelbe durch ih⸗ 
ren Kredit unterſtuͤtze ꝛc.“, will das argwoͤhniſche 
Journal des Debats einen offenen Angriff auf die 
Bank von Frankreich ſehen. „Großer Gott, ruft 
daſſelbe aus, wo ſind wir hingerathen! Man will 
dem ungluͤcklichen Rentegeſetz durch eine Gewaltthat 
zu Huͤlfe kommen, welche die Vernichtung des df⸗ 
fentlichen Kredits herbeiführen wird. Iſt es wohl 
an der Zeit, in dem Augenblicke, wo Karl X. von 
feiner Krönung nach Paris zurückkehrt, die Exiſtenz 
des erſten Etabliſſements für den Handel zu beun⸗ 
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ruhigen? So feinen jene rührenden Worte, jene 
heiligen Schwüre, welche Frankreich mit Freuden 
erfüllen, dennoch den verderblichen Weg der Mini⸗ 
ſter nicht aufzuhalten.“ j 
ons den 1. Juni. Seit einiger Zeit durch⸗ 
ſtreichen zwei Menſchen, die man für Italiener 
haͤlt, die Dörfer hier herum, und erkundigen ſich 
nach Namen und Wohnungen von Leuten, die fuͤr 
fromm und andaͤchtig gehalten werden; bei dieſen 
geben ſie ſich dann dafuͤr an, daß ſie im Beſitz eini⸗ 
ger Tropfen vom Blute des heil. Jauuarius ſeien, 
welches fie auch wirklich fließend zu machen wiſſen, 
wie man es zu gewiſſen Zeiten in Neapel ſteht. Um 
dem angeblichen Wunder deſto mehr Glauben zu 
verſchaffen, giebt ſich der eine fur einen Ordens⸗ 
General der Jeſuiten, der andere fur ſeinen Sekre⸗ 
tair aus. Ein Tropfen koſtet 5 Franken. Wenn 
fie dieſes geringe Scherflein empfangen, reden ſie 
es an: „Komm, du elendes Metall! du ſollſt mir 
dienen, das neue Jeruſalem bauen zu helfen!“ 
Sie geben vor, daß, wer von dieſem Blute, ſei es 
leich noch fo wenig, beruͤhrt worden, nicht mehr 
rank, noch vom Teufel beſeſſen werden kdnnez 
das Blut aber beſteht aus jener rothen Dinte, die 
man petite vertu nennt, Sie ſchenken auch de⸗ 
nen, die ihnen geglaubt haben, Traktätlein von 
der Art, wie folgende: Kurze Lebensbeſchreibung 
der ſeeligen Marie-à⸗la⸗ coque. Die Ueberſchat⸗ 
tung und die Wundenmäler, zu jedermanns Ge: 
brauch, vom Pater Elyſaͤus. Das Nec plus ul- 
tra heiligen Weihwaſſers zur Vertreibung des Teu⸗ 
fels aus den Leibern der Ketzer und Ungläubigen, 
vom Pater Siret; verlegt von Cambier in Metz 
1825 u. f. w. — Die Obrigkeit hat auf ihr geſche⸗ 
hene Anzeige von dieſen Gaukeleien Gensdarmes 
ausgeſandt, um wo möglich den Jeſulter-General 
und feinen Sekretair zu greifen, ö 
Spaniſche Gränze den 28. Mai. 

Aus Perpignan ſchreibt man unter dem 26., daß 
ſich an dieſem Tage das daſige Stadtgericht mit 
einem Prozeß, die Beerdigung des konſtitutionellen 
Prieſters Battle betreffend, beſchaͤftigte. Dieſer 
Prieſter ſtarb den 21. April und wurde Tags dar⸗ 
auf beerdigt; da er ſich geweigert batte, die Kon⸗ 
ſtitution abzuſchwdren, wurde ihm von der hoheren 
Geiſtlichkeit das katholiſche Begräbniß und die Kir⸗ 
chenweihe verweigert. Die Einwohner von St. Ma⸗ 
thieu uͤbernahmen das Begraͤbniß, und 7 bis goo 
Perſonen folgten der Leiche. Da hierbei harte Worte 
gegen die Geiſtlichen und den Biſchof geführt wor⸗ 


den waren, verlangten dieſe polizeiliche Unterſuchung. 
Von 7 bis 800 Perſonen wurden 3 Tageloͤhner vor 
Gericht geſtellt. Die Todtengraͤber fagten aus, daß 
die ganze Begleitung Verwünſchungen gegen die 
Geiſtlichkeit ausgeſtoßen, u. namentlich habe der Ar⸗ 
beitsmann Simon Cami, da kein Geiſtlicher gegen- 
waͤrtig geweſen, auf den hinabgeſenkten Sarg eine 
Hand voll Erde geworfen, ein ſchlichtes Gebet ge⸗ 
ſprochen und die Worte hinzugefügt: „Dies iſt fo 
gut wie von einem anderen; ein guter Patriot wirft 
dir dieſe Erde nach; er wird, wie du, in dem be⸗ 


ſten Glauben ſterben. Eine Frau war angeklagt, 


weil fie den Wunſch ausgeſprochen: alle Priefter in 
Stücken gehauen zu ſehen. Aehnliche Verwuͤnſchun⸗ 
gen waren von andern Leuten ausgeſprochen wor⸗ 
den, Der Koͤnigl. Anwald trug gegen die Ange— 
klagten auf 2 Monat Gefängniß und 100 Franken 
Strafe an. Der Vertheidiger führte in einer glaͤn⸗ 
zenden Gegenrede durch, daß die Geiſtlichkeit ſelbſt 
dem Publikum ein Aergerniß gegeben habe. Der 
Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten zu 1 Mo⸗ 
nat Gefaͤngniß und 100 Fr. Strafe; das Urtheil 
wurde von der Verſammlung mit Laͤrm und Pfeifen 
aufgenommen. 

Aus Barcellona ſchreibt man vom 26. Mai: „Die 
Anzahl derjenigen, welche in den hieſigen Gefaͤng⸗ 
niſſen ſitzen und vor die Militair-Commiſſion geſtellt 
werden ſollen, beläuft ſich bereits auf 144.“ 

Als den 24. Mai der Prediger der Kathedrale von 
Barcelona die Gläubigen ermunterte, ſich als gute 
Chriſten zu zeigen, ſagte er: „Ihr habt geſehen, 
daß der heilige Geiſt auf dieſelbe Weiſe, wie er über 
die Apoſtel kam, auch über euch gekommen iſt, um 
die Ketzer und Konſtitutionellen mit Feuer und 
Schwert zu vertilgen, was zum Theil ſchon ges 
ſchehen iſt.“ g N 

i en. 


p a n 

Madrid den 27. Mai. Man ſchmeichelt ſich 
noch immer mit der Hoffnung, daß am Sankt Fer⸗ 
dinandstage ein milderes Dekret, die politiſchen 
Aus weiſe betreffend, erſcheinen werde. Mittler⸗ 
weile hat die hieſige Gaceta folgenden Erlaß kund— 
gemacht: „Da es die dffentliche Ruhe des Staats 
nothwendig macht, daß revolutionaire Ausſchwei⸗ 
fungen aller Art durch gerechte und ſtrenge Maaß⸗ 
regeln unterdrückt werden, damit die Regierung 
des Koͤnigs unſers Herrn auf unwandelbaren und 
väterlichen Grundfeſten ruhe, und nicht den leijes 
ſten Hoffnungen der Feinde der Ruhe Vorſchub ge⸗ 
ſchehe: fo wird die Polizei ihre-Wirkſamkeit dazu . 
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anwenden, daß ben Uebelwollenden felbft die Mög: 
lichkeit zu Störungen. der Ruhe abgeſchnitten wer⸗ 
de. Die Revolutionaire aller Völker und aller Zei⸗ 
ten haben von jeher ihre erſten Schläge gegen die 
Behörden gerichtet, denn indem ſie dieſe um ihr An⸗ 
ſehn bringen, ſo lͤhmen fie deren Thaͤtigkeit, und 
die Intriguen haben freies Feld zu Angriffen auf 
die Regierung, in dem gewiſſen Zutrauen, das 
Ziel ihrer verderblichen Abſichten zu erreichen. 
Briefe und Nachrichten mittheilen, die ſich nicht 
ſelten widerſprechen; durch Schmaͤhung und Ver⸗ 
laͤumdug der erſten Staatsbeamten, ja fogar der 
erhabenſten Perſonen (von denen jeder Spanier 
nur mit tiefer Ebrerbietung ſprechen ſollte), das 
Volk zu Mißtrauen reizen, dies find ungluͤcklicher⸗ 
weiſe in Spanien allzuhaͤufige Handlungen. Durch 
ſolche ſchlechte Mittel iſt die ſchreckliche Umwaͤlzung 
vorbereitet worden, unter der des Königs treue Dies 
ner drei Jahre lang geſeufzt haben. Auf ſolche 
Weiſe iſt dies [bone Reich das Opfer einer gottlo⸗ 
fen, zerſtörenden Partei geworden, die, vermoͤge 
der Kuͤhnheit der einen und der Schwäche der ans 
dern, eine der ſchrecklichſten Anarchien hervorbrachte. 
Dieſe ehrloſe Kriegskunſt iſt noch nicht verloren ge⸗ 
gangen. Das Murren gegen die Regierung faͤhrt 
fort, und man erſtaunt, daß diejenigen, welche 
das verwüftende Syſtem, Konſtitution genannt, 
ſo edel bekaͤmpft haben, jetzt und unmerklich „ auf: 
ruͤhreriſche Grundſaͤtze annehmen und ſich zur Lehre 
der Volks⸗Souveralnitaͤt bekennend, blinde Werk: 
zeuge der Volksherrſchaft werden. Es iſt Zeit, 
dergleichen Mißbraͤuche zu erſticken, denn es wäre 
eine Schande, die Umtriebe der Anarchiſten, die 

einde des Königs, der Ordnung, der Ruhe und 

lüͤckſeligkeit der Voͤlker zu kennen, und dennoch 
dieſen Ucbeln nicht Einhalt zu thun. In Erwaͤ⸗ 
gung deſſen befehle ich, daß, nachdem ich hierüber 
die Koͤnigl. Genehmigung erhalten habe, folgende 
Artikel pünktlich befolgt werden ſollen: 1) Es iſt 
Jedermann verboten, ſich kadelnd oder fafirifirend 
über die Maaßregeln der Regierung auszulaſſen; 
wer ſich dieſes Vergehens ſchuldig macht, wird ver⸗ 
haftet und vor Gericht geſtellt. 2) Jeder wird 
verhaftet, der durch Worte oder Schriften eine buͤr⸗ 
gerliche, militairiſche oder geiſtliche Behörde belei⸗ 
digt. 3) Die Kaffeewirthe und Inhaber ähnlicher 
Häuſer dürfen in ihren Wohnungen keine politiſchen 
Erörterungen geſtatten, ſollen vielmehr diejenigen 
der Regierung angeben, welche die Schritte derſel⸗ 
ben tadeln, oder in ihren Gefprächen die Achtung 


vergeſſen, die fie der Religion, den Behörden und 
der Sitte ſchuldig find, Wer dieſer Anordnung nicht 
Folge leiſtet, zahlt das erſte Mal 100, das zweite 
Mal 200 Dukaten; beim dritten Mal wird ihm der 
Gaſthof geſchloſſen. 4) Wer uber die Gerechtſa⸗ 
me des Königs und über deſſen Regierung beunru⸗ 
higende Nachrichten in Umlauf ſetzt, wird fefiges 
nommen und nach den Geſetzen beſtraft. 5) Er⸗ 
hält Jemand auf irgend eine Weiſe namenloſe po⸗ 
litiſche Schriften, ſo muß er ſie ohne Weiteres der 
Behoͤrde vorzeigen, bei Strafe von 100 Dukaten; 
einer gleichen Strafe iſt der unterworfen, welcher 
dieſe Schriften lieſt und ſie nicht angiebt. 6) Die 
Briefe oder unterziechneten Schriften ſind denſel⸗ 
ben Beſtimmungen unterthan. 7) Wer oͤffentliche 
oder private Zuſammenkuͤnfte in feinem Haufe hält, 
in denen man mittelbar oder unmittelbar darauf 
ausgeht, die Schritte der Regierung in Mißkredit 
zu bringen, wird verhaftet und gerichtlich in An 
ſpruch genommen, und erleidet, außer den geſetzli⸗ 
chen Strafen, eine Geldbuße von 100 Dukaten. 
8) Saͤmmtliche Polizei-Kommiſſarien und Inten⸗ 
danten, der Hauptſtäͤdt ſowohl als in den Provin⸗ 
zen, find mit der Vollziehung des gegenwärtigen 
Reglements beauftragt, und damit es zu jedermans 
Kenntniß gelange und Niemand ſich mit Nichtwiſ⸗ 
fen entſchuldigen konne, fol es gedruckt, und, wo 
es iſt, angeſchlagen werden. Madrid den 22. Mai 
1825. Gez. Don Juan Recacho, General: Zus 
tendant der Polizei des Königreichs, per interim. & 

Die Schweizer verlaſſen ihre Gafernen nicht ante 
ders als bewaffnet und in zahlreicher Menge. Man 
ſagt, daß fie eine Verftärfung von 300 Mann ers 
warten. a 

Die Poſt von Sevilla nach Madrid iſt vor eini⸗ 
gen Tagen dicht bei Aranjuez angehalten und aus⸗ 
geplündert worden. In Puente⸗Largo, eine Stun⸗ 
de von Aranjuez, ließ ſich dieſer Tage eine betraͤcht⸗ 
liche Bande blicken. Sie hat den Sohn des vor 
drei Moaten, wegen verraͤtheriſcher Korreſpondenz 
hingerichteten Sakriſtan von Borejes zum Anfuͤhrer, 
der geſchworen hat, durch die Ermordung aller in 
feine Hände fallenden Royaliſten, den Tod ſeines 
Vaters zu rächen. Der Raͤuberhauptmann Peris 
mu pet ſich zwiſchen Aranjuez und La Guar⸗ 
ia auf. 


Die Königin ſoll ſich in geſegneten Umſtaͤnden bes 
finden; ein Ereigniß, welches „ wenn es ſich beſtaͤ⸗ 
tigen ſollte, vielen Umtrieben ein Ende machen 
würde, — Die Verlegenheit wegen der neuen Ans. 
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leihe, fo wie der Kampf der Parkeien, dauert fort, 
doch wird es wahrſcheinlicher, daß die gemäßigte 
Partei am Ende die Oberhand gewinnen werde. 
Mehrere Thatſachen deuten darauf hin. Der hohe 
Rath von Kaſtilien beſchaͤftigt ſich mit einem neuen 
Amneſtie- und Regierungs-Syſtem. Die Cama⸗ 
ra del Conſego deſſelben ſoll bereits den Erzbiſchof 
von Tarragona, Don Creus, welcher die Inquiſi⸗ 
tion in feiner Dioͤceſe einfuͤhren wollte, zur Rede 
- geftellt und dieſer geantwortet haben: er handele 
blos nach den Befugniffen feines geiftlichen Charak⸗ 
ters. Es fragt ſich nun, ob die Errichtung eines 
Tribunals in deſſen Befugniſſen liege. Mittlerweile 
iſt ein Mönch, den Creus zur Einleitung vers 
ſchiedener Verbindungen, nach Madrid geſendet 
hatte, vom General: Polizei: Intendanten Recacho 
fortgewieſen worden. In Aranjuez treffen immer 
mehr und mehr Männer von gemäßigtem Charakter 
zuſammenz fo kurzlich aus Valladolid General Se— 
nen de Contreras, ehemaliger Kommandant von 
Corunna, wo er ſich durch feine Maͤßigung aus⸗ 
zeichnete, und wohin er neuerdings als Gouverneur 
abgehen ſoll. 3 

Se. Majeftät hat den General Carvajal, Kom⸗ 
mandanten von Madrid, gefragt, woher ſein 
Wunſch, außer Dienſt zu treten, den er bereits 
dreimal wiederholt hat, ruͤhre? Der General ſoll 
geantwortet haben, er fühle ſich gekränkt, daß das 
oberſte Kriegsgericht fein Betragen in der Angelegen⸗ 
heit des Exminiſters Cruz getadelt habe. Bis jetzt 
hat der General ſeinen Poſten als Generalkapitain 
behalten. Man glaubt, daß einige Miliz-Regimen⸗ 
ter den Abſchied erhalten werden. Neun eingefan⸗ 

ene Glieder der bei Sommoſierra auseinander ges 
ee. berittenen Bande ſind zum Tode verur⸗ 
theilt worden. ; 

Der Pater Cyrillo d'Almeida, der vor einigen 
Monaten war verwieſen worden, iſt unerwartet hier 
wieder aufgetreten. Er ſoll, wie man ſagt, in 
einem Franziskanerkloſter verſteckt geweſen ſeyn. 
Das vormalige Cortes-Mitglied Septien, gegen⸗ 
wärtig in Kadir, hat zur Ruͤckkehr in feine Hei⸗ 
math Erlaubniß erhalten. Der Herzog von Vera⸗ 

es, Spaniſcher Grand vom erſten Rang, der 
ich in Guadalaxara aufhaͤlt, darf nicht nach Ma⸗ 
drid zurück, weil er bei der Kavallerie der National- 
Miliz gedient hat. Das hieſige Korps der Ropali⸗ 
ſten wird um ein viertes Bataillon vermehrt. 

In Andaluſien iſt die Unſicherheit der Heerſtraßen 
fo groß, daß man ohne Eskorte nicht, von einer 


Stadt zur andern mehr reiſen kann. Die Waaren, 
welche von Kadix nach Malaga, Granada, eres ꝛc. 
abgehen, werden mit 50 Prozent verſichert. Die 
Provinz La Mancha wird dieſes Jahr nicht ſo viel 
erndten als fie ausgeſaͤet hat. ; 
Großbritannien. 

London den 4. Juni. Auf Anlaß der zweiten 
Leſung der Bill wegen einer Bewilligung für die 
Herzogin von Kent, meinte Hr. Leiceſter, daß man 
es dabei an Beweiſung gebührender Achtung für 
dieſe tugendhafte Frau habe ermaugeln laſſen, die 
Bill ſollte eigentlich beſtimmt 4 oder 5000 Pfd. Zu⸗ 
lage für J. K. H. ſelbſt und 2 oder 1000 für Ihre 
Prinzeſſin Tochter ausſetzen, da es in der That 
nach allen Umſtaͤnden klar ſei, daß es fo gemeint 
ſei, und warum wohl dieſes nicht offen und unver⸗ 
ſtellt in der Bill ausſprechen? (Hört!) 

Geſtern hat das Oberhaus den Antrag des Marz. 
quis v. Landsdown, die Diſſenter bei Trauungen 
gewiſſer, von unſrer Kirche erforderten, ihr Ge⸗ 
wiſſen beſchwerenden Förmlichkeiten zu uͤberheben, 
verworfen. Der Erzbijcbof von Canterbury und 


Graf Averpol ſprachen für, der Lord-Kanzler, der 


Biſchof von Bath und Wells und der Biſchof von 
Cheſter wider den Antrag. a 
Neulich wohnten einer Verſammlung beim Herz 
zoge v. Buckingham faſt alle Peers, die bei der 
Diskuſſion über die katholiſche Emancipation in der 
Minorität geſtimmt hatten und mehrere, die da— 
mals abweſend waren, bei. Der Herzog von Des 
vonſhire und Graf Fitzwilliam ſchlugen eine Reihe 
von Reſolutionen vor, allein es wurden andre, 
vom Marquis von Londonderry in noch ſtaͤrke⸗ 
ren Ausdrucken für die Nothwendigkeit der Gewaͤh⸗ 
rung jener Emancipation abgefaßte, angenommen. 
Briefe aus Paritz, heißt es in einem von dem 
Courier mitgetheilten Schreiben, ſuchen glauben 
zu machen, daß die Engliſche Regierung die po⸗ 
litiſche Unabhaͤngigkeit von St. Domingo aner⸗ 
kennen werde. Man weiß, daß zwiſchen dieſer 
Franzoͤſiſchen Kolonie und dem Mutterlande Ver⸗ 
handlungen angeknuͤpft worden ſind, die nur einſt⸗ 
weilen ausgeſetzt worden. England hat die neuen 
Suͤdamerikaniſchen Staaten nicht eher anerkannt, 
als nach dem Verſuche, Spanien mit denſel⸗ 
ben auszuſdhnen. Hier iſt alſo der Fall ganz an⸗ 
ders. Frankreich hat ſich ganz aufrichtig bereit er⸗ 
klaͤrt, mit den Behörden von St. Domingo ein Ar⸗ 
rangement zu treffen und die Urſachen, welche die 
Unterhandlung unterbrochen haben, ſind nur zu be⸗ 
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kannt. Nichts ſcheint daher mehr ungegründet zu 
ſeyn, als daß England dieſen Staat voreilig aner⸗ 
kennen werde. u 

Außer der Cirilliſte für den Haushalt des 
Königs bezahlt die Nation für die Unterhaltung 
der Königlichen Familie jährlich folgende Sum⸗ 
men: dem Herzog von Pork 26,000 Pfd., dem 
Prinzen von Sachſen⸗Coburg 50,000, dem Herzog 
von Clarence 26,000, dem Herzog von Suſſex 
18000, dem Herzog von Cumberland 18000 (jetzt 
24,000), dem Herzog von Cambridge 24,000, dem 
Herzog von Glouceſter 14,000; den Prinzeſſinnen 
Auguſta, Maria, Sophie und Eliſabeth jeder 13,000 
Pfund, der Herzogin von Kent 6,000 (jeßt 12,000), 
der Prinzeſſin Sophie von Glouceſter 7000. 

Die Regierung hat geſtattet, daß eine Anzahl 
junger Schwediſcher Männer auf unſern Kriegsſchif⸗ 
fen den Seedienſt erlernen möge. 

Lady Mary Morgan iſt todt in ihrem Schlafzim⸗ 
mer gefunden worden, wo man kurz vorher einen 
heftigen Fall gehört hatte. Sie hatte ein Ende 
eines CambrikTuchs um den Hals zuſammenge⸗ 
ſchnuͤrt, wovon man den Reſt an einer Saͤule ihrer 
Bettſtelle gebunden fand; ihr Gewicht im Fallen 
ſcheint das Tuch zerſprengt zu haben. Der Aus⸗ 
ſpruch des Todtengerichts war: „Temporaire Ge⸗ 
muͤthszerruͤttung.“ 


Herr Stratford⸗Cauning hat gleich nach feiner 
Rückkehr vom feſten Lande eine lange Konferenz mit 
Herrn Canning im auswaͤrtigen Amt gehabt. 


„Die hieher geflüchteten Italiener haben an das 
Comité, welches eine Unterzeichnung zu ihrer Un⸗ 
terſtuͤtzung eröffnet hat, folgende Bittſchrift gerich⸗ 
tet: „Der hohe Edelmuth, den die Engl. Nation 

egen die ungluͤcklichen Opfer des politiſchen Schick⸗ 
fals von Italien gezeigt hat, verpflichtet uns zu 
ewiger Dankbarkeit. Alles, was wir beſitzen, ift 
unſer Herz, und wir bieten es unſern großmüthi⸗ 

en Beſchuͤtzern an. Die Sache der Griechen ſcheiut 

ch als ein Mittel darzubieten, die Engländer von 
der Laſt, welche wir ihnen ungluͤcklicher Weiſe auf: 
gelegt haben, zu befreien. Wir erſuchen das Co: 
mite, uns zur Fahrt nach Griechenland zu unter⸗ 
Küken, um an dieſem ruhmvollen Kampfe Theil 
zu nehmen. Sind wir fo glücklich hierin Gehör zu 
finden, fo wagen wir das Comits zu verſichern, daß 
wir daſſelbe fuͤr ſeinen Edelmuth ſo lange ſegnen 
werden, als wir uns der Veränderung unſeres 
Schickſals erfreuen werden.“ 


e 
— 


Osmanniſches Reich. 

Türkiſche Gran ze den 26. Mal. Mauro⸗ 
kordato ift wirklich vor eine Unterſuchungs-Kom⸗ 
miſſion gezogen worden. Man beſchuldigte ihn der 
Verraͤtherei. Er negozirte Darlehen in eigenem 
Namen. Man fand bei einem ſolchen Geldunfers 
haͤndler ſeine Firma. Maurokordato's Familie iſt 
zu Konſtantinopel, und wird gut behandelt, waͤh⸗ 
rend andere dort befindliche Griechen getüdtet oder 
verbrannt worden ſind. 

In der Zeitung von Miſſolunghi vom 18. April 
lieft man ein Schreiben des Griechiſchen Capftani 
Odyſſeus Andrizzo an die Primaten von Athen, in 
welchem er in einer ſehr hochmuͤthigen Sprache das 
Geld zurüͤckfordert, das er ihnen zur Verprovianti⸗ 
rung der Acropolis vorgeſtreckt, widrigenfalls er 
kommen und die Oelbäume verbrennen und die Fel⸗ 
der verwuͤſten werde. Binnen fünf Tagen müffe 
er eine entſcheidende Antwort haben; aus der 
ſogenannten Regierung mache er ſich nichts. Die 
Primaten antworteten ihm fehr ſchonend, daß er 
ſich mit ſeiner Forderung an die Regierung wenden 
möchte, und ſchloſſen folgendermaaßen: „Wir 
glauben übrigens nicht fürchten zu durfen, daß 
unſere Felder und Oelberge, nachdem ſie vier Feld⸗ 
züge hintereinander unberührt geblieben, von dem⸗ 
ſelben Odyſſeus verheert werden wurden, der ſo 
oft für ihre Vertheidigung gefämpft hat.“ Dahin⸗ 
gegen hat der Praͤſident Conduriotis von Hydra aus 
eine Proklamation erlaſſen, worin er die Griechen 
zur Eintracht auffordert, und vor den Umtrieben 
der innern Feinde Griechenlands warnt. Condurio⸗ 
tis iſt erſt vor einem Monat von einer langwieri⸗ 
gen Krankheit geneſen, an der viele Mitglieder der 
Regierung gelitten, und der Praͤſident der vollzie⸗ 
henden Gewalt, Botaſis, geſtorben iſt. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

In Breslau follte ein, während der Nacht krank 
gewordenes Dienſtmaͤdchen in ein Hofpital gebracht 
werden. Ihre Dienſtfrau rieth ihr, ſich hierzu mit 
friſcher Wäſche zu verſehen, welche ſie aus ihrem 
Kaſten zu holen ſich erbot. Die Kranke verweigerte 
aber auf eine aͤngſtliche Weiſe den Schlüſſel zum 
Kaſten. Er wurde ihr daher wider Willen ge⸗ 
nommen, und man fand in dem Kaſten ein neuge⸗ 
bornes Kind in ein Kopfkiſſen gewickelt. Allem Ans 
hein nach hat das Kind gelebt, und erſt feinen 
Tod in dieſem engen Behaͤltniß gefunden. Die 
Verbrecherin befindet ſich in Haft. eo 
u Mit einer Beilage. 


Beilage zu No. 49. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 18. Junk 1825.) 


R u ß l a n, d. 

St. Petersburg den 3. Juni. J. K. Hoh. 
bie Prinzeſſin von Oranien hat die reichhaltige Mi⸗ 
neralien⸗Sammlung uuſers Berg⸗Corps für 22,000 

Rubel gekauft. f 

Am 29. Mai ließ der Franzoͤſiſche Geſandte Graf 
von Ferronnays in der Geſandtſchaftskapelle ein 
Te Deum ſingen und gab Abends einen glaͤnzenden 
Ball, dem auch der Großfuͤrſt Michael und der Erb⸗ 
großherzog von Sachſen⸗Weimar beiwohnten. 

In den Bergwerken von Slatousk hat man am 
29, April neun Stücke gediegenen Goldes gefunden, 
von denen das größte 16 Pfund 61 Solotniks wiegt. 

Zu Moskau it jetzt auch ein Oeſtreichiſches Konz 
ſulat errichtet, und der daſige Kaufmann Vander⸗ 
fliet zum Oeſtreichiſchen Konſul ernannt worden. 
in ſtand Moskau unter dem K. K. Konſulate zu 

deſſa. 

5 gehört zu den Merkwürdigkeiten, daß im Fe⸗ 
bruar auf dem Wege von Werchnoi⸗Udinsk nach 
Nertſchinſk ein großer Tyger angetroffen worden iſt, 
der ohne Zweifel von China hergekommen und ſich 
iu den Wäldern verirrt hat. Ein Vuraͤt erlegte ihn 
mit zwei Flintenſchüſſen. 

Der Finanzminiſter hat bekannt gemacht, daß 
der Handel mit Salz Perſonen von allen Staͤnden, 
ſelbſt ſolchen, die nicht in Gilden eingeſchrieben 
ſind, geſtattet iſt. 

Griechen land. 

Napoli di Romania den 25. April. Heut 
iſt hier folgendes Dekret erſchienen: „In Erwaͤ⸗ 
gung, daß die Einnahme der Feſtungen Patras und 
Neupatras (Lepanto) eine der Unternehmungen iſt, 
welche zur Befeſtigung der Unabhaͤngigkeit am We⸗ 
ſentlichſten beitragen müſſen; — daß der Feind bei 
dieſem fünften Feldzuge alle Hülfsmittel erſchoͤpfen 
wollte, um vielleicht zum letzten Male das Loos der 
Waffen zu verſuchen, und daß eine bereits in Mo⸗ 
don gelandete Egyptiſche Armee ſich zu einem Ein⸗ 

in den Süden des Peloponneſos bereitet; — 
daß bei dieſer Lage der Dinge die Bewegungen der 
Griechiſchen Heere raſch und regelmäßig ſeyn muͤſ⸗ 
fen, lange Berathungen den Gang der Gefchäfte 
bemmen würden, und der Erfolg diefes Feldzuges 


von kräftigem Ineinandergreifen abhängt, verord⸗ 
net der geſetzgebende Senat, den Tugenden und der 
Fahigkeit des Praͤſideuten Georg Conduriotis ver⸗ 
trauend: 1) der Präſident Georg Conduriotis wird 
zum Obergeneral aller im Peloponneſos ſtehenden 
Armeekorps ernannt, mit der Befuguniß, uͤber dieſe 
Korps und die vor dem Meerbuſen von Korinth 
kreuzende Diviſion alle Gewalt zu üben, welche 
die Konſtitution dem vollziehenden Rathe ertheilt. 
2) Dieſe Ernennung bezweckt vornehmlich die 
Vertheidigung der Kuͤſten des Peloponneſos und 
die Belagerung der Feſtungen, deren Ueberga— 
be berbeizufübren der Praͤſident alle feine Kräfte 
aufbieten muß. 3) Naͤhert ſich die feindliche 
Flotte Morea's Kuͤſten, oder geraͤth der Griechi⸗ 
ſche Kontinent in Gefahr, fo kann der Praͤſident das 
hin ſogleich die Hülfe ſchicken, die er für nothwen⸗ 
dig erachten wird. 4) Die Heparchen von Korinth, 
Voſtitza, Calavrita, Patras, Gaſtuni, Pirgos, 
Alcadıen, Caritena, vom ganzen Meſſeniſchen 
Meerbuſen, wie auch alle in Oft: und Weſtgriechen⸗ 
land, haben ſich den Befehlen des Praͤſldenten, 
welche ſich auf die in gegenwärtigem Dekret ente 
haltenen Weiſungen beziehen, zu fügen 5) Die 
Regierung ibrerſeits verpflichtet ſich, dem Präfivenz 
ten die nöthigen Geldſummen zur Beſoldung und 
zum nöthigen Unterhalt der von ihm zu befehligen⸗ 
den Land- und Seeheere zu uͤberweiſen. 6) Sollte 
die Staatskaſſe zur Beſtreitung dieſer Koſten nicht 
hinreichen, fo wird der Praͤſident ermächtigt, für 
Rechnung derſelben Anleihen abzuſchließen. 7) Außer 
den feſtſtehenden Ausgaben kann der Praͤſident auch 
außerordentliche anordnen, um ausgezeichnete Ta- 
pferkeit und Vaterlandsliebe zu belohnenz es iſt 
ihm ferner erlaubt, Beförderungen zu ertheilen, 
welche jedoch von der Regierung beſtaͤtigt werden 
muſſen. 8) Der Praͤſident iſt befugt, alle Kapitu⸗ 
lationen und Uebereinfünfte, die zur Uebergabe der 
Feſtungen nöthig ſeyn möchten, gültig zu untere 
zeichnen und auszufuͤhren; er muß indeſſen der Re⸗ 
gierung ſogleich davon Nachricht geben. 9) Nach 
Vollendung dieſes Auftrages ſoll er der Regierung 
von ſeinem General-Vudget genaue Rechnung abe 
legen. 10) Alle von dem Praͤſidenten zu erlaffenbe 


Verordnungen muͤſſen unterſchrieben ſeyn: der Praͤ⸗ 
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ſident des vollziehenden Rathes und von dem erſten 
Sekretair kontraſignirt. Die Akten muͤſſen die Ueber⸗ 
ſchrift fuhren: in Folge des Dekrets No. 6. — Der 
Praſiocut des geſetzgebenden Senats, Panutzos 
Noturus. Der Sekretair, Andreas Papadopulo. 
Genehmigt: Der Praͤſident des vollziehenden Ras 
thes, Georg Conduriotis. Der Generalſekretair, 
A. Maurokordato. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Laut Nachrichten aus Königsberg in Preußen ver⸗ 
ſprechen die Winterſaaten keine ergiebige Erndte, 
da fie nur mittelmäßig und mitunter ſchlecht ſtehn. 


In Pillau ſind im Laufe des Monats Mai 45 
Schiffe eingelaufen, und zwar 16 mit Stuͤckguͤtern, 
10 mit Theer, Eiſen und Kohlen, 19 mit Ballaſt; 
ausgegangen find 46 Schiffe, 22 mit Getreide, 16 
mit Stuckgütern, 4 mit Holz und 4 mit Vallaſt. 
Drei Polniſche Wittinnen mit Leinſaat, Hanf, 
Heede und Matten waren dort angekommen. 
Braunsberg hat eine bedeutende Quantität von in⸗ 
ländiſchem Flachs und Garn verſendet, groͤßten⸗ 
theils nach Portugal. Unter den eingegangenen 
Schiffen befand ſich wieder eins von der Azoriſchen 
IJnſel Fayal, theils mit Wein, theils mit Kaffee 
beladen, beides von mittelmaͤßiger Qualität. In 
Memel waren 96 Schiffe angekommen, 79 mit 
Ballaſt, 5 mit Stuͤckgut, 1 mit Dachpfannen, 8 
mit Heringen, 3 mit Salz. Ausgelaufen ſind: 
98 mit Holz, 10 mit Flachs und 10 mit Saat, 
uberhaupt 118 Schiffe. Auf den dortigen Hand⸗ 
kungsſpeichern find aufgemeſſen, nur inlaͤndiſches 
Getreide, 106 Laſt Warzen, 223 Laſt Roggen, 43 
Laſt Gerſte, 95 Laſt Hafer, 12 Laſt weiße und 5 
Laſt graue Erbfen. Nach dem Auslande find ver- 
laden! 92 Laſt Waizen, 136 Laſt Roggen, 332 
Laſt Gerſte, 175 Laſt weiße und 188 Laſt graue 
Erbſen. Nach dem Inlande 9 Laſt Gerſte. N 


Bei E. S. Mittler in Poſen am Markt ro. 
90. iſt zu bekommen; 


Beckedorf, Jahrbücher des Preußiſchen Volks⸗ 
Schul z Wefend « Bernd 


broch. A Heft 10 Sgr. 


ur Bd. is und 28 Heft, 


Bekanntmachung. 


Um den mancherlei Uebelftänden zu begegnen, 
welche durch das freie Herumlaufen der Hunde, be⸗ 
ſonders in der heißen Jahceszeit, entſtehen, wer⸗ 
den mit Genehmigung der Königl. Hochloͤbl. Regie- 
rung nachſtehende Feſtſetzungen erlaſfen „ welche 
mit dem 20. Juli d. J. in Kraft treten, und von 
da ab genau zu befolgen ſind: 


1) Zur Beſchränkung der übermäßigen Anzahl 
von entbehrlichen Hunden und deren näheren 
Controllirung, fol jeder Hund ohne Ausnah⸗ 
me mit einem blechernen Halsband verſehen 
ſeyn. Zu dem Ende müffen alle dergleichen 
Hunde im hieſigen Polizei-Bureau gemeldet 
werden, woſelbſt der Name des Eigenthuͤmers 
eines jeden Hundes unter einer gewiſſen Num⸗ 
mer regiſtrirt und die Letztere dem Eigenthuͤmer 
bekannt gemacht wird, um mit derſelben das 
Halsband bezeichnen zu laſſen. Für eine ſol⸗ 
che Meldung werden von dem Eigenthümer 
des Hundes 10 ſgr. entrichtet, Auf die Ver⸗ 
faͤlſchung oder Nachmachung oben beſagter 
Nummern wird hiermit eine Geldſtrafe von 5 
bis 10 Rthlr. oder verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe feſtgeſetzt. 

2) Jeder Hund, welcher zu irgend einer Zeit auf 
den Straßen, öffentlichen Plätzen, Wegen oder 
auf dem Felde ohne das Halsband angetroffen 
wird, ſoll als herrenlos betrachtet, und ohne 
Ruͤckſicht auf den Einſpruch des ſich etwa mel⸗ 
den Eigenthümers, getoͤdtet werden. rg 

3) Aber auch mit dem Halsbande verſehen, duͤr⸗ 
fen die Hunde nicht frei herumlaufen, wenn 
ſie nicht in der Naͤhe ihrer Herren ſich befindenz 
widrigenfalls fie eingefangen, 24 Stunden hin⸗ 
durch aufbewahrt und ſodann den Eigenthuͤ⸗ 
mern gegen 1 Kthlr. Fangegeld zurückgegeben 
werden. Meldet ſich jedoch in dieſer Bett der 
Eigenthümer nicht, ſo wird der Hund getoͤdtet, 
das vorerwähnte Fangegeld aber deſſen unge: 
achtet von dem Eigenthuͤmer des Hundes ein⸗ 
gezogen. N . N 

4) Hunde, welche bei Buden und Hoͤckerkarren 
auf Maͤrkten und Straßen, ſo wie ſolche, wel⸗ 
che bei Fuhrmannsgeſchirr und dergleichen ge⸗ 
halten werden, muͤſſen auf oder unter den Bus 
den, Karren und Wagen ſo angebunden feyn, 

daß ſie die Voruͤbergehenden nicht erreichen koͤn⸗ 
nen; widrigenfalls dergleichen Hunde, ohne 
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RNlückſicht, ob die Eigenthümer derſelben gegen⸗ 
wuaͤrtig find oder it „ getödtet werden. 
Jagd, Schäfer: und Fleiſcherhunde, fü 
wie Hunde, deren man ſich zum Ziehen der 
Karren und dergleichen bedient, müffen inner⸗ 
halb der Stadt an Stricken geleitet werden. 
5) Waͤhrend der Dauer der heißen Jahreszeit, 
in der Regel vom rften Juni bis zum letzten 
Auguſt, müffen alle Hunde von Morgens um 
ae. Adends um 7 Uhr, ſo wie waͤhrend der 
acht eingeſperrt oder feſtgelegt werden. Das 
Verfahren wird auch dann beobachtet, wenn 
in der Stadt oder in benachbarten Ortſchaften 
eine Viehfeuche ausgebrochen iſt, wo dann alle 
frei umherlaufende Hunde, gleichviel, ob fie 
mit oder ohne Halsband ſind, und ob ſie ih⸗ 
ren Herren folgen oder nicht, ſofort eingefan⸗ 
gen und getoͤdtet werden. 
6) Wenn der Verdacht einer herrſchenden Zoll: 
krankheit unter den Hunden entſteht, ſo darf 
auch die nachgegebene Leitung eines Hundes 


am Stricke nicht ſtattfinden, ſondern werden - 


alsdann alle auf den Straßen anzutreffenden 


frau Veronika, geborne v. Stanikowsko, 
haben durch einen vor Vollziehung der Ehe am 19. 
Juni 1824 gerichtlich geſchloſſenen, und am 3. 
Mai c. von uns verlautbarten Vertrag die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter in ihrer Ehe ausgeſchloſſen. 
Poſen den 13. Mai 1825. 2 
Königlich Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des auf dem Erbpachts⸗Vor⸗ 


werk Wilde bei Poſen ruhenden Rechts, die Kaͤm⸗ 


merei⸗Dörfer mit Brandtwein zu verlegen, auf zwei 
Jahre, von Johanni d. J. ab, haben wir einen 
Termin auf 5 
den 21 ſten Juni cur Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts-Rath Hebdmann in unſerm 
Inſtruktions-Zimmer anberaumt. a 
Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur eins 
geſehen werden. = 5 
Poſen den 9. Juni 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Hunde ruͤckſichtslos und ohne Ausnahme ge⸗ 


toͤdtet. 
Die genaue Befolgung der vorſtehenden Feſtſetzun⸗ 
en wird dem Publikum hiermit zur Pflicht und daſ⸗ 
ſelbe noch beſonders auf die baldige Loͤſung der ad k. 
gedachten Halsband⸗Nummer aufmerkſam gemacht, 
da, wie bereits im Eingange bemerkt worden iſt, 
dieſe Beſtimmung ſchon mit dem 20. Juli d. J. in 
Kraft tritt. 4 
Poſen den 23. Mai 1825. r 
Königliches Polizei- und Stadt⸗Direk⸗ 
torivm, 


2 


Bekanntmachung, : 

Daß die Frau Auguſte Naſt, verehelichte Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius Guderian, und ihr Ehemann, 
nachdem jene die Volljährigkeit erreicht hat, die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes unter ſich 
ausgeſchloſſen haben, wird hiermit bekaunt gemacht. 

Poſen den 19. Mai 1825. 2 
Kdnigl. Preußiſches Landgericht. 


Be kan utmüchung. 
Der Stanislaus d. Loga, Pächter zu 
Gruſzezyn bei Schwerſenz, fo wie deſſen Ehe: 


— — ——U 


Bekanntmachung. a 
Die im Schrodaer Kreiſe belegenen, den Peter 
von See Erben gehörigen Güter 
Sulencin, Piglowice, fo wie das Vorwerk 
Borowo, ſollen einzeln auf drei auf einander fol⸗ 
gende Jahre bis Johanni 1828 oͤffentlich meiſtbier 
tend verpachtet werden. n 
Der Termin ſteht auf x 
den 25ſten Juni c. Vormittags 
um 10 Uhr f 
vor dem Landgerichts-Rath Hebdmann in unſerm 
Inſtruktions⸗Zimmer au. 
Wer bieten will, muß eine Caution, und zwar 
a) bei Sulencin 500 Rthlr., 
b) bei Piglowice 400 Rthlr., und 
c) bei Borowo 200 Rthlr. 3 
dem Deputirten erlegen und die Bedingungen koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 6. Juni 1825. ; 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


— — 


Bekanntmachung. 7 
Die im Buker Kreife belegene Herrſchaft Wie⸗ 
ekowice foll von Johannis d. J. ab anderweit auf 


— 


w 
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ein Jahr für Rechnung der Joſeph v. Keſzckiſchen 
Erben meiſtbietend verpachtet werden. Der Teruun 
ſteht auf ; 
den 28fteen Juni cur. 
um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Referendarlus Kantak in un⸗ 
gen Juſtruktlons Zummer an. Die Bedingungen 
dnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 9. Juni 1825. Er 
Königl. Preuß. Land: Gericht. 


Vormittags 


Am 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des am 7. Februar 1823 
zu Obornik verſtorbenen Apothekers und Gaſtwirths 
Gottlieb Liebach, wozu ein zu Obornik sub 
Nro. 35. belegenes, auf 1500 Rthlr. gewuͤrdigtes 
Grundſtͤck gehoͤrt, iſt auf den Autrag des Vor⸗ 
mundes der hinterbliebenen Kinder, Burgers Ernſt 
Bär, der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤff⸗ 
net worden. : 

Wir haben zur Liquidation aller Forderungen an 
den Nachlaß einen Termin auf 
den 6ten September c. Bor 

mittags um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts-Aſſeſſor Decker in unſerm 
Gerichts⸗Schloſſe auberaumt, und laden dazu alle 
unbekannten Gläubiger vor, entweder perſoͤnlich, 
oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihre Forderungen zu liquidiren, und die darüber 

rechenden Dokumente zu übergeben; widrigenfalls 
ehe haben, daß fie aller ihrer etwanigen 
Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige verwieſen werden, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
aus der Maſſe übrig bleiben möchte. : 

Denjenigen Praͤtendenten, welche von perſoͤnli⸗ 
cher Erſcheinung abgehalten werden, und denen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Kom miſſarien Mittelſtaͤdt, Hoyer und Guderian 
u Mandatarien in Vorſchlag gebracht, die mit 

ollmacht und Information zu verſehen ſind. 

Poſen den 11. April 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


—— 


B ekanntmachung. 
In Verfolg der früher er angenen Bekanntma⸗ 
chungen wird hiermit zur offentlichen Kenntniß ges 


bracht: daß mit der Verſteigerung des zur Concurs⸗ 
Maſſe der Handlung Gottfried Berger & 
Söhne gehörenden Weinlagers, in der bisherigen 
Art, am 
21ſten Juni, 
24ſten do. 
28ſten do, . 
am ıfen und am gten Juli d. J, 
vor dem Landgerichts ⸗Referendarius v. Kryger, je⸗ 
desmal Nachmittags von 3 Uhr an, fortgefahren 
werden wird. Kaufluſtige werden zu dieſen Termi⸗ 
neu eingeladen. 
Poſen den 9. Juni 1825. 
Königl. Preußiſches Land-Gericht. 


Subhaſtatiens-Patent. 

Auf den Antrag eines Gläubigers ſoll das, zur 
Regina Schaferſchen Nachlaß⸗Maſſe gehoͤrige, 
unter Nro. 238. Breslauer Straße hieſelbſt belege⸗ 
ne, gerichtlich auf 3048 Rthlr. 8 Gr. gewuͤrdigte 
Haus nebſt Zubehör ſudhaſtirt werden. 

Die Bietungs-Termiue ſtehen auf 

deu ten Jun i, 
deu 3 o ſten Juli und 
den 8 ten Oktober c. 
Vormittags um 10 Uhr, 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts-Refſerendarius George in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer an. 

Kauf: und Befigfähige werden vorgeladen, in dies 
ſem Termine perſbnlich, oder durch geſetzlich zula⸗ 
ßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſof ru nicht ges 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 

Taxe und Bedingungen konnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden 

Poſen den 16. Maͤrz 1825. N 

Königl. Preuß, Land Gericht, 


Subhaſtations = Patent, 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers ſoll das den 
Erben des Friedens⸗Gerichts⸗Exekutors Martin 
Dymcezynski gehdrige, hier auf der Vorſtadt 
Zawade unter No. 128. belegene, gerichtlich u 
780 Rthlr. 3 fgr. 7% pf. gewürdigte Grundftü 
meifibietend verkauft werden. u 
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Der Termin ſteht auf Ray 
en Ziſten Augufi cur. Vormittags 

Pr um 11 Uhr, f 
vor dem Laud⸗Gerichts⸗Referendarius Muͤller in uns 


ſerm Juſtruktions⸗Zimmer an. 


Kauf⸗ und Beſitzfaͤbige werden vorgeladen, in 
dieſem Termin perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſ⸗ 
fige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abs 
zugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 

Taxe und Bedingungen konnen in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. a 

Poſen den 15. Mai 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— — — 


Subhaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag eines Realgläabigers fol das 
hier unter Nro. 67. am Markte belegene, der vers 
ehelichten vormaligen Stadt⸗Kaämmerer Fels gehoͤ⸗ 
rige maſſive Wohnhaus, gerichtlich auf 6656 Rthlr. 
4 gr. gewürdigt, meifibietend verkauft werden. 

Die Bietungstermine ſtehen auf 

den z lſten Mai, 

den 28ſten Juli und 

den 2 7ſten September c. 
5 Vormutags um 10 Uhr, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts-Rath Brückner in unſerm Inſtruktieus⸗ 
Zimmer an. 

Kauf- und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in dies 
ſem Termine in Perſon, oder durch geſetzlich zuläßi⸗ 
ge Bevollmächtigte zu erſcheinen, iore Gebote ab— 
zugeben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag au 
den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, infofern nicht ges 
ſetzliche Unſtaͤnde eine Aus nahme geſtatten. 

Tare und Bedingungen konnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Poſen den 30 Januar 1825. l 

Königl, Preuß. Land⸗Gericht. 


Ediktal: Vorladung. 

Die Frauciska Zdorta, verehel. Owezar⸗ 
kowa aus Lagwy, bat bei uns auf die Todes⸗ 
erklärung ihres verſchollenen Ehemannes, Lucas 
Owezarczak aus Lagwy, Buker Kreiſes, wel⸗ 
cher vor 14 Jahren zum Militair ausgehoben ſein, 
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und bei dem dritten Regimente der Weichſel⸗Legion 
gedient haben fol, Behufs der Eheſcheidung auges 
tragen. 

Wir laden daher den Lucas Owezarczak 
nach $. 688. und 692. Titel I. Th. II. des Allge⸗ 
meinen Landrechts vor, in dem 

am ı9tn Oktober c. 9 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius Rl denburg 
Vormittags in unſerm Gerichts⸗Schleſſe anberaum⸗ 
ten Termine perſbulich oder durch einen geſetzlich 
zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und die 
Klage zu beantworten, widrigenfalls nach dem An⸗ 
trage der Klägerin, auf feine Todeserklaͤrung, und 
was dem anhängig iſt, beſonders auf Eheſcheidung 
erkaunt werden wird. 

Zu Mandatarien werden dem Lucas Owczarczak 
die Juſtiz⸗Kommiſſious Närhe v. Joneman, v. Gi⸗ 
zycki und Weißleder, welche mit geböriger Infor⸗ 
mation und Vollmacht zu verſehen ſind, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. 

Poſen den 19. Mai 1825. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


— 


— 


Ediktal⸗ Citation. 5 

Ueber den Nachlaß des am 5. December 18 
verſtorbenen Ignatz v. Potocki, Erbherr uf 
Wronczyn, Piotrkowice und Siedlemin, iſt au 
den Antrag eines Beneficial-Erben der erbſchaftli⸗ 
che Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden. 

Wir haben zur Liquidation aller Forderungen an 
den Nachlaß einen Termin auf den ö 
Die n ee 
vor dem Deputirten Landgerichts-Aſſeſſor Kapp 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe 
angeſetzt, und laden dazu alle unbekannte Gläubis 
er vor, entweder perſönlich oder durch zulaͤßige 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen 
zu liquidiren und die darüber ſprechenden Doku⸗ 
mente zu übergeben, widrigenfalls fie zu gewaͤrti⸗ 
gen haben, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
fuͤr verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige werden verwieſen werden, was 
nach Befriedigung, der ſich meldenden Gläubiger 

aus der Maſſe übrig bleiben möchte, 

Diejenigen Praͤtendenten, welche von perſoͤnli⸗ 
cher Erſcheinung abgehalten werden, und denen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Landgerichts⸗Rath v. Gizycki, Boh, 
Guderian und Brachvogel zu Mandatarien in Vor⸗ 
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ſchlag gebracht, die fie mit Information und Volle 
macht zu verſehen haben werden. 

Poſen den 16. Maͤrz 1825. 

7 Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— 


Citatio Edictalis. ; 
Von dem unterzeichneten Königlichen Landgericht 
werden hiermit alle unbekannte Inhaber des dem 
Major v. Wagenhoff in Schweidnitz verloren 
gegangenen, ausgefertigten Erkenntniſſes in feiner 
Wechſelſache wider die verwittwete Gräfin von 
Schlaberndorff, wegen 4000 Kthlr. uebſt 6 
Et. Zinſen ſeit dem 1. September 1804 d. d. 
Glogau den 4. Oktober 1805, und der sub eodem 
dato von dem Königl. Oberlandes⸗ Gericht in Glo⸗ 
gau über die Arreſtlegung auf die, für die Graͤfin 
v. Schlaberndorff im Hypothekenbuche von Kozmin 
und Radlin über 100,000 Rthlr. eingetragenen und 
dem ze. v. Wagenhoff ertheilten Rekognition aufge⸗ 
fordert, in dem vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath 
Ruſchke auf 
5 den gten Auguſt c. 
zur Amortiſation beider genannten Urkunden anſte⸗ 
henden Termine Vormittags um 9 Uhr auf dem 
Landgericht perſoͤnlich oder durch zuläffige Bevoll⸗ 
muͤchtigte, wozu ihnen im Fall der Unbekannt⸗ 
ſchaft die hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien Landgerichis⸗ 
Rath Brachvogel, Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Pi⸗ 
laski, Mitſchke und Panten in Vorſchlag gebracht 
werden, zu erſcheinen, widrigenfalls mit der Amor⸗ 
tiſation in contumaciam weiter verfahren wer⸗ 
en b Februar 1825 
rotoſzyn den 24. 1825. 
85 Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— 


Citatio Edictalis. 

Auf die Provokation des Grafen Ignatz von 
Szemdek m Siemianice, Oſtrzeſzower (Schild⸗ 
berger) Kreiſes, wider die verſchollene Marianne 

Wieckowska, geborne Brezynska, modo 
deren Erben vom 19. März 1833 wegen einer ls 
ſchun zs fähigen Quittung über 1333 Rihlr. 10 Sgr. 
oder 8doo Fl. poln., wir vor dem Herrn 

Laudgerichts⸗Aſſeſſor v. d. Goltz einen Termin zur 


Aufnahme der Quittung und eventualiter zur Ju⸗ 
ſtruktion der Sache auf * 7 
den 7 ten September c. a. 

anberaumt. Wir laden die ꝛc. Wigckowska modo des 
ren Erben, Ceſſionarien oder fonft in ihre Rechte 
getretenen Juhaber vor, in tiefem Termine Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr auf dem Landgerichte perfönlich oder 
durch einen zuläßigen Bevollmächtigten, wozu ih⸗ 
nen auf den Fall der Unbekanntſchaft die hieſigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarien: Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Pi⸗ 
gloſiewicz, Landgerichts⸗Rath Brachvogel, Mitſchke 
und Panten, ſo wie auch die Advokaten v. Jorski 
und v. Trembiuski in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen und die diesfaͤllige Sikription d. d. 
Wielun den 29. September 1787, fo wie den über 
die auf Siemianice Rubrica I. Nro. 1. a. eingetra⸗ 
genen 1333 Rthlr. 10 Sgr. ausgefertigten Rekog⸗ 
nitionsſchein vom 8. April 1797 zu produciren, wie 
drigenfalls fie mit ihren Anfprüchen an die quaͤſt. 
Forderung praͤkludirt, und ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen deshalb auferlegt werden ſoll. f 

Krotoſzyn den 21. April 1825. 
Adniglich Preußiſches Landgericht. 


Ich erneuere hiermit die ſchon früher bekannt ge⸗ 
machte Erklaͤrung, daß meine Leute angewieſen ſind, 
allen und jeden Bedarf für mich und mein Haus 
baar zu bezahlen, und wiederhole die Aufforderung, 
nichts ohne baare Bezahlung fuͤr meine Rechnung 
verabfolgen zu laſſen, mit der Verſicherung, daß 
ich kein dennoch bei mir eingehendes Conko, als 


mich zu deſſen Berichtigung verbindend, anſehen 


werde. 
Poſen den 17. Juni 1825. 
2 F. v. Röder, 
General⸗Lieutenaut und komman⸗ 
dirender General. 


Bau ⸗Entrepriſe. s 
Nach der Beſtimmung der Königlichen Regierung 
II. Abtheilung zu Poſen, ſollen die Vauten für 
das Königliche Haupt⸗Zollamt bei Skalmierzyee, auf 
der Straße von Oſtrowo nach Kaliſch, im Wege der 
Lieitation an den Mindeftfordernden in Entreprife 
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gegeben werden. Dieſe Lieitation wird Freitags den 
24 ſten Juni d. J. von 9 Uhr Vormittags ab, zu 
Oſtrowo im Gaſthof zum goldenen Löwen durch 
den Herrn Steuerrath Libuda und unterzeichneten 
Bau⸗Beamten abgehalten werden. 

Mit den erforderlichen Kenntniſſen und Mitteln 
verſehene Unternehmungsluſtige werden eingeladen, 
in dem Termine zu erſcheinen, ihre Forderungen ab⸗ 
zugeben, wonach mit den Miudeſtfordernden der 
Entrepriſe-Kontrakt abgeſchloſſen und der Koͤnigli⸗ 
chen Regierung zur Genehmigung eingereicht wer⸗ 
den wied. 

Zeichnungen, Anfchläge und übrige Bedingungen 
dieſer Entrepriſe konnen bei dem Haupt-⸗Zoll-Amte 
zu Droſzew, oder bei Unterzeichnetem vor dem Ter⸗ 
min eingeſehen werden. 

Das Haupt:Gebäude der Anlage wird maſſiv, 
2 Etagen hoch, 100 Fuß lang, 100 Fuß breit, mit 
einem innern Hof 40 Fuß Quadrat groß. 
Oſtrowo den 9. Juni 1825. 


Auch für den abweſenden Herrn Steuerrath 
Libuda der Bau-Inſpektor Schneider. 


Die Verlegung unſerer Tabakfabrik und Woh⸗ 
nung vom Koͤllniſchen Fiſchmarkt Nro. 6. in unſer 
Haus, Breite Straße Nro. II., und zwar in das 
bisherige bekannte Lokal des Herrn Johann 8 
rich Neumann, beehren wir uns, hiermit erge enſt 
anzuzeigen. 5 

it regem Eifer und ſteter ach werden wir 
in dieſem größeren und ſchoͤneren Lokale die Fabri⸗ 
kation und den Verkauf aller Sorten Rauch- und 
Schnupftabak im Ganzen und Einzelnen zur ferne⸗ 
ren Zufriedenheit des geehrten Publikums fortzu⸗ 
ſetzen, bemüht ſeyn, und bitten daher um die fort⸗ 
dauernde Gunſt unſerer reſp. Abnehmer. \ 

Wir verbinden hiermit zugleich die und ſo noͤthig 
ſcheinende Anzeige, daß bei der immer mehr um 
ſich greifenden Nachahmung unſerer gangbarſten 
Tabaks⸗Etiquets ſich jeder Käufer. vor Verfaͤl⸗ 
ſchung wohl zu hüten habe, indem es leider nicht 
dem leiſeſten Zweifel unterliegt, daß, beſonders 
außerhalb, unſer Fabrik⸗ Zeichen, als unſere Fir⸗ 
ma auf das täufchendfte nachgemacht werden, wos 


durch der Käufer um ſo mehr beeinträchtigt wird, 


als die Preiſe fuͤr dieſe nachgemachten Tabake ge⸗ 
woͤhnlich einige Groſchen pro Pfund niedriger, als 
die unſerer Fabrik geſtellt ſind. Hr i 

Mir verweilen deshalb die Aufmerkſamkeit des 
Publikums auf unſere, als Waſſerzeichen inbefind⸗ 
liche Handels-Firma, und auf den in jedem Paquet 


enthaltenen Einlagezettel, deſſen woͤrtlicher Inhalt 


hierunter folgt: 


„Wegen der zur vorjährigen National⸗Aus⸗ 
ſtellung gelieferten Proben von Rauch- und 
Schnupftabak Ihrer Fabrik, ſind Sie 


einer ehrenvollen Erwähnung 


werth erachtet worden, die ich Ihnen hierdurch 
zu Theil werden laſſe, in der Erwartung, daß 
Sie in dieſer Auszeichnung eine Veranlaſſung 
finden werden, ſich derſelben ſtets wuͤrdiger zu 
machen, und in Ihrem Gewerbsbetriebe vor⸗ 
zuſchreiten. f 
Berlin den 15. Februar 1823. 
Der Minifter des Handels und der Gewerbe ꝛc. 
Buͤl o w. 

An den Tabaks-Fabrikanten 

Herrn Ermeler hier. 


Wo dieſe Miniſterial-Verfügung als Einle⸗ 
gezettel bei unſern Tabaken fehlt, iſt derſelbe 
nicht aus unſerer Fabrik, ſondern unaͤcht und 
nachgemacht. 2 i 

Berlin deu 15. Maͤrz 1823. 
Wilhelm Ermeler & Comp. 
Koͤllniſchen Fiſchmarkt Nr. 6.“ 


Sollte, dieſer Vorſichtsmaaßregeln ungeachtet, 
die Nachmachung unſers Waſſerzeichens und unſe⸗ 
rer gedruckten Firma, ſo wie des vorſtehenden Ein⸗ 


legezettels dennoch ſtatt finden, ſo ſetzen wir hier⸗ 


durch eine Belohnung von 
Hundert Thaler Preuß. Courant 


für denjenigen aus, welcher uns einen folchen Ver⸗ 
faͤlſcher oder wiſſentlichen Verkaͤufer dergeſtalt 
5 7 = wir ſelbige, ihrer gegen 
gen Handlungsweiſe wegen, gerichtlich belange 
"2 des ee äberführen Binen, ch Belang * 
ir glauben, dieſe Anzeige dem geehrten Publi⸗ 
kum, das uns ſeines Vertrauens würdigt, ſchul⸗ 
dig geweſen ſeyn. 5 = 
Berlin den 13. Juni 1825. Et 


Wilhelm Ermeler & Comp: 
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ereeeeees cee 

Zu meiner, zur jetzigen Johanniszeit wieder 
$ ganz neu affortirten Modewaaren = Handlung, 
$ beftehend in dem neueſten Pariſer Damen⸗Putz 
Hic., habe ich noch von einem ſehr bedeutenden 
auswaͤrtigen Haufe, welches das Geſchaͤft auf: 
gegeben, verſchiedene Gegenſtaͤnde des Damen: 
Putzes, als: Kleider von Tull und Gros de 
Naplısx., Silber⸗Stoffe, Bade⸗Maͤntel mit 
Kanten, Zul: Schleier und Shawls, aͤchte 
Pariſer Vronze⸗Kämme ꝛc., für den jetzigen 
Johannis⸗Termin in Commiſſion erhalten und 
$ werden aus obigem Grunde die genannten Ge: 
$ genftände noch unter dem Einkaufs⸗Preis ver: 
kauft, welches hiermit ergebenſt anzeigt 

C. Jahn, 


Waſſerſtraße No. 163. 


$ 
$ 
$ 
$ 
N 


$ 
$ 
$ 
$ 


Friſches Porter in ganzen und halben Floſchen 
zu dem billigſten Preiſe iſt zu haben bei 
Joh. Heinr. Steffens. 


— —-¼— 

Künftigen Donnerſtag als den 23. d. M. ſollen 
in dem hier auf der Wronker Straße gelegenen Ka⸗ 
tharinen⸗Kloſter Vormittags um 9 Uhr mehrere mi⸗ 
litairiſche Inſtrumente und dergleichen Muſikalten, 
jo wie andere Mllitair-Effekten aus freier Hand ge⸗ 
gen baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Poſen den 14. Juni 1825. 


Königl. Stammſchäferei. 

Auf den Wunſch des Königl. Ober-Praͤſidenten 
des Großherzogthums Poſen, Herrn Baumann 
Hochwohlgeboren, geſchiehet ein meiſtbietender Ver⸗ 
kauf der zu entäußernden Thiere in dieſem Jahre 
zu Poſen den 25. Juni Vormittags um 9 Uhr. 
Es werden daſelbſt 30 — go junge Widder von 
den echten Merino⸗Racen der Malmaiſons, Mon: 
ceys, Rambouillets, welche ſich in den Königlichen 
Stammſchäͤfereien befinden, in und mit der Wolle 
verkauft; he find durch in Hörnern eingebrannte 
Nummern bezeichnet, und können vom 23. Juni 
an täglich beſehen werden. 
N T 


Verkauf ächter Schaaf e. 
Wer eine ächte Stammschäferei errichten 
will, dem offerirt das Dominium-Frauenhayn 


ha er. 


bei Schweidnitz in Schlesien, 
Mutterschaafe, von ächtem Blut, schöner 
rosser Statur, vollkommen fehlerfrei und 
erngesund. Hierunter sind 52 Stück von 
zwei ein halb Jahr, dienoch kein Lamm ge- 
habt, und darunter 20 Stück von schon vor- 
züglicher Wolle und 8 junge Muttern, die 
erst 1 — 2 Lämmmer hatten, für den Preis 
von zwölf Rthlr. pro Stück, dazu einen sehr 
schönen Stähr für 50 Rthlr. von 2 Jahr. 

Alle Thiere sind fehlerfrei, kerngesund, 
von grossem Schlage, ächtem Blut und ächter 
Race. 

Wer diese schöne junge Stammheerde für 
530 Kthlr. zu kaufen wünscht, der schreibe 
bald an das Wirthschaftsamt zu Frauenhayn 
über Breslau bei Floriansdorf. Handel findet 
nicht statt, da nicht vorgeschlagen wird. 

Aechte Stammschäferei zu Frau- 
enhayn, 


% ³ %. ̃ͤ G-; ] o] 
Fonds- und Geld- Cours. 


vierzig Jungs 


Zins- ‚Preufsisch Cour. 
Fuſs. Briefe. Geld. 


Berlin 
den 13. Juni 1825. 


Staats-Schuld- Scheine 907 904 
Praemien-Staats-Schuldscheine 1613 — 
Lieferungs-Scheine pro 1817. — | — 
Pr. Engl. Anl, 1818. à 62 Thlr. 101 1004 


Pr. Engl. Anl. 1822. à 63 Thir. 


N 122 


Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 923 — 
Churm. Obhg, mit lauf. Coup. 873] 87 
Neumärk. Iut. Scheine do, | 9724 — 
Berliner Stadt- Obligationen 101 — 
Königsberger do. . 8620 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 983] — 
Dans. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — —äñ— 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — 4 — 
Westpreussische Pfandbriefe | — 
o vorm, Poln. Anth. do. 871 — 
94 


Grofsh. Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito 
ommersche dito 
Chur- u. Neum. dito 
Schlesische diio 
Pommer. Domain, do. 
Märkische do. do. 
Osıpreuss. do. do 
Rückst, Coupons d. Kurmark | 
dito dito. Neumark 
Zins-Sch. d. Kur- und Neumark 


Holl. Ducaten alte 423 Rthlr. f 
do. dito neue ans 
Esiedrichsd'on, «+ « —— .. 
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